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KASTEN
Falsch verbunden

Lieber Nebi I

Heute muf] ich Dir danken, und zwar recht
herzlich, für Deinen mir in Nr. 33 erteilten Rat
und Beistand. Ich hatte grohen Erfolg damit,
die besagte Brauerei, d. h. deren Direktion,
haf sich die Sache zu Herzen genommen, und
mir grofjzügig Trost durch Gratisbier spendiert.
Eine feudale Firma, das muf) man zugeben
und darnach ist auch die Direktion. Ein Herr
(vermutlich hafte ich die Ehre, mit dem Herrn
Direktor zu sprechen) telephonierte mir, und
klärte mich auf, daf) ich im Irrtum sei mit meiner

Vorstellung vom Generaldirekfor. Erstens
gebe es keinen Genera Idirektor, und zweitens

trage er keinen Zwicker.
Meine Vorstellung vom Direktor haf sich

nun geändert. Das beste Mannesalter*' mufj
der schneidigen Stimme nach etwas
zurückgeschoben werden, ich glaube konstatieren

zu müssen, er sei in «der Blüte seiner
Jahre». So schöne Satzwendungen wie der
Nebi finde ich leider nichf. Aufjerdem ist
der Herr Direktor nicht nur jovial und freundlich,

sondern reizend und charmant. Ob er
einen «reizenden» Bauch haf, sagt mir meine
Phantasie nichf, so wie ich mir ihn (den
Direktor) jetzt vorstelle, haf er keinen, und doch
isf eigentlich ein Bierbrauerei-Direktor ohne
«Bierbauch» undenkbar.

Auch mil der Glatze stimmt es wahrscheinlich

noch nichf; daft er keinen Zwicker
trägt, haf er, wie schon erwähnt, selbst energisch

verraten.
Nun lade ich Dich, lieber Nebibriefkasten-

onkel, freundlich ein zu einem Biergelage; ich
werde Dir dabei feierlichst geloben, mich
nicht mehr über diese Nummernverwechslungen

zu ärgern und wir werden ein begeistertes

Ex trinken auf das Wohl der Direktion
und der Firma der Bierbrauerei,

Herzlich grüßt Dich Deine Naive.

I II 7rpi| Burgerstrafje 3. Vom Bahnhof
der Reut; entlang 8 Minuten.

Eine Sehenswürdigkeit, eine Pflegestätfe guter Walliser

Weine und wirklicher Walliser Spezialitäten,
® Telephon 2 07 83 Anton Keist-Chanton

Liebe Naive!
Das freut mich von Herzen. Immerhin finde

ich, der erste Schluck Deines Gratisbieres hätfe
eigentlich dem Briefkasfenonkel gebührf, der
«all dies Herrliche vollendet». Nun, Dein
Klageruf hat Schule gemacht und zwar gute
Schule, wie Du aus beifolgendem Brief
ersehen magst:

Lieber Nebi I

So wie der «Naiven» im Briefkasten vom
17. August ging's und gehf's auch uns. Nur
wird unsere Nummer nicht mif einer Brauerei
in Verbindung gebracht, sondern mit der
stadtbekannten Metzgerei N I Schließlich wurde
es uns zu dumm, zu allen Tages- und Nachtzeiten

irrtümlich ans Telefon gerufen und dafür

off noch angeknurrt zu werden, und so
entschlossen wir uns zum verrufenen «Hallo» an
Stelle des Namens, damit sich der Anrufer
zuerst melden müsse.

Die Wirtin X. schien ein besonders schlechtes

Gedächtnis' zu haben. Immer und immer
wieder mußten wir uns von ihrem «Oh, cheibe
fumm » trösten lassen. Ich beschloß, diesem
Uebel abzuhelfen. Seifher haben wir wenigstens

vor ihr Ruhe. Das ging so:
Rrrr Ich eile an den Apparat und rufe

«Hallo». Frau X.: «Isch d'Metzgerei N... dal
Losed Si, ich sött uf z'Abig no zäh Schwyns-
koftlefts und zwänzg Serwila ha.» «Ja gern,
wohi dörf mers schicke 1 » Frau X. nennt die
Adresse. Ich: «Jawohl, 's wird bsorgef, Frau X.;
losed Si, Frau X., im Vertroue: mir händ na
punkffreis Schwynifeff, wetted Si au devol Es

isch natürli e chli türer, aber ich han tänkt,
ich chön Ihne en Dienscht erwyse I » Frau
X. ist freudig überrascht, erklärt sich gerne
bereif, den übersetzten Preis zu bezahlen und
bestellt drei Kilo.

Zehn Minuten später läute ich ihr auf. (Die
Nummer fand ich im Telo.) «Hier Telefon-
Ueberwachungsdienst des Kriegswirtschaftsamtes.

Sie händ vorig bim Metzger N drü
Kilo schwarzes Schwynifett bschtellt». Frau X.
ist zuerst maßlos bestürzt, dann entschuldigt
sie sich und bittet um Gnade. Die habe
ich ihr auch gewährt. Seither läutet sie unsere
Nummer nie mehr auf. Ob sie auch allfällige
Angebote von schwarzem Fett ablehnt, weiß
ich nicht, hoffe es aber.

Wenn ich nun die «Naive» wäre, nähme ich
einmal die größte Bierbestellung entgegen
und ließe die Leute durstig sitzen natürlich
nur, wenn der glatzige Bierbrauereidireklor
keine Kiste spendiert. -cm-

Ich finde das lustig und wenn die fragliche
Nummer in der Heimatstadt des -om- ebenso
spendabel ist wie Dein liebenswürdiger und
so rasch verschönter Brauereidirektor, so wird
mich -om- demnächst zu einem Wurstessen
einladen. Ich habe aber beschlossen, erst an
einem Fest feilzunehmen, das Neffen und
Nichten feiern, die längere Zeit mit einer
Rehrücken- und Champagnerfirma falsch verbunden

worden und dank meiner Mithilfe schön
getröstet worden sind. Euer Nebi.
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Autre
Lieber Briefkastenonkell

Hier sende ich Dir ein Inserat, welches mir
einfach nichf ganz verständlich Ist.

CHAMBRE meublée, propre, pour
dame seule ayant économies ou autre
centre et soleil, dans maison rénovée.
Conditions avantageuses. Ecrire poste
restante Mt-Blanc, sous chiffre 800.

Ich begreife absolut, daß ein sauberes
«chambre meublée» an eine «dame seule» zu
vermieten ist. Warum aber diese Dame
«économies» haben soll, weiß ich nicht recht,
vielleicht als gewisse Garantie für den Mietzins I

Das wäre ja denkbar; es wäre ja möglich, daß
dieser Zimmervermieter schlechte Erfahrungen
gemacht hat und nun denkt: vorbeugen ist
besser als heilen. Aber, was in aller Weif ist
«autre» 1 Darüber zerbreche ich mir nun den
Kopf. Angenommen, ich möchte dieses Zimmer

mieten, weiß ich ja nicht, ob ich
berechtigt bin, auf dieses Inserat zu antworten,
denn ich besitze leider keine «économies».
Aber, wer weiß, vielleicht besitze ich ohne es
zu wissen «autre». Was soll ich tun 1

Dies frägt Dich verzweifelt und mit herzlichen

Grüßen Deine Regula.

Liebe Régulai
Zur Verzweiflung ist kein Grund. Du besitzest

ganz bestimmt «autre», das will ich doch
hoffen. Das «autre» ist nämlich, wenn Du das
Inserat aufmerksam liesest, genau angegeben:
centre et soleil Centre, einen Mittelpunkt,
der Weltanschauung nämlich und soleil
Sonne, im Herzen natürlich, wo denn sonst!
Also melde Dich ruhig und beschau Dir die
conditions avantageuses.

Herzliche Grüfje
Dein Briefkasfenonkel, der auch nur viel
«autre» und wenig «économies» besitzt.

Wunderbare Aussicht aut Zürich.
Kleinere und gröfjere Gesellschaftsräume, Säle für
Sitzungen, Personaifesfe, Hochzeiten und Familienanlässe.

Der renommierte Keller, die vorzügliche
Küohe und die floffe Bedienung befriedigen alle.

Mit Tram Nr. 7 bis Bucheggplatz"
Telephon 26 25 02 Hans Schellenberg-Mettler

?slîck verbunden

Ueber i-iebil
»eute muh Ick vi? dsnken, und rwsr reck»

kerrlick, tiir veinen mir in i-ir. ZZ srieilten Ks»

uncl Seittand. Ick ksiie grohen krtolg «Ismit,
ciie belagt« »rsuersl, cii. k. «leren virektion,
kst »ick ciie 5scks ru Kierren genommen, u»d
mir grohriigig Iro»t ciurck Vrsti»bier »pendiert.
it-ine feudale kirms, cis» muh msn rugeben
unci clsrnsck !»t suck ciie virektion. kin ii-Ierr

lvermutlick kstte ick die i-krv, mi» clem «errn
oirelitor ru »preckeni telepkonierte mir, unci
klsrts mick sui, clsh ick im Irrium »ei m!» meiner

Voritellung vom Senersldlrektor. krlten»
gebe e5 keinen Q e n e r s Idirektor, unrl rwei-
»en» trsge vr Iceinen /wicker.

/-/eine Vorstellung vom virektor ksi sick
nun geiindsr«. vs» bette ^snnsiallsr' muh
cler 5cknvicligen 5iimme nsck etwa» ru-
ruckge»ckoben werden, ick glsube kon»ta«is-
ren iu mulion, er sei in «cler vliite teiner
iskre». 5o »cköne 5a«rwsndungen «rie «Ier
i»ebi tincie Ick Iei «Ier nick«, -Vuhsrdem i»t
6er iterr Virvictor nickt nur jovial uncl treund-
lick, lonciern reirend un«i «ksrmsn«. 0b er
einen «relrvnden» vsuck ksi, tsgi mir meine
pksntslie nickt, to wie ick mir ikn sden vi-
rektorj jelrt vor»»elle, ksi er Iceinen, un«t «lock
itt eigvntlick ein vierbrsuerei-vlreklor okne
«iSierbsuek» undenkbar.

^uck mi» 6er Visire stimmt et wskr»ckein-
Iick nock nick»: «ish er keinen Twicker
«riigt, Ks» er, wie tckon erwSkn«, »vlklt vner-
gitck verraten.

iXun lade Ick viek, lieber i-Ivblbrietksiten-
onkvl, trvundlick ein ru einem viergelsge? ick
wsrdv vir dabei teierlickt» geloben, mick
nick» mvkr iibvr «Iie»e «>lummernverwvck»Iun-
gen ru argern uncl «ir werden ein begei-
»Ivr»et i-» trinken aut «Ist Woki «ier virektion
unrl «Ier kirms der vierbrauerei.

«errli-k griih» Vick veine i-islvv.

III V »l? I!> »XI Su'gs^t'schs Z. Vom ksiiniiotà»V à» ^» >ì IM ^jg^ ksut- eniisncz s iviinuisn.

iiins Zsiionzwucciigicsii, sins ptisgsstâiis guisc Wsi-
iiîs- Wsins unci «!riclictiS5 Wamsen Zosiisiitsisn,
V 7s!spkon ZV7SZ tìnton X«I,t cksnton

l. i s lz s kisivsl
Osz treut mick von KIsrrsn. Immsrkin tincls

ick, cisr srzts 5ckluclc Osinsz (Zrstizlzisrsz kotts
eigsntiick cism IZristlcsztsnonlcsl gelzükrt, cisr
«sii ciisz klsr^licks vollsnclst». kiun, Osin
«isgsrus kst 5ckuis gsmsckt unci rwsr guts
5ckuls, wis Du suz lzsitolgsnclsm IZritzt sr-
zeksn msgzt:

».ivbvr t-isb! I

5o wie «ier «Naiven» im vrietksktsn vom
17. Xugut» ging » und gsk«'» suck unl. Xu?
wirci untere Kummer niek» mi» einer vrausrei
in Verbindung gekrackt, »ondem mit «ier t»a«t»-

bekannten t^e«rgere! »>I I Zcklivhliek wurde
«t unt ru dumm, ru allen lagst- und Msciit-
reiten Irrtiimlick sn» leleton geruien und ds-
iiir ot» nock sngeknurr« ru werden, und »» en».
»cklottvn wir unl rum verrutenen «Kisllo» sn
Zivile det i-lamen», dsmi» »ick der Xnruter
ruer»» melden mii»»e.

vie Wirtin X. »ckien ein be»ond«r» »ckleck-
»v» SedScktni» ru ksbsn. Immer und Immer
wieder muhtsn wir unl von ikrsm «OK, eksibe
iumm!» trotten Isltsn. Ick betckloh, divtvm
Uebel sbrukeltsn. 5e!«ker kaben wir wenig-
»»vnt vor Ikr kuke. vat ging to:

krrr. Ick eile sn den Apparat und rute
«»slio». krau X.: «Itck d'lvìe«rgereî t-> dal
i>otsd 51, ick »öt» ui r «Vbig no r-ik Zckwvn»-
ko«tle««l und rwanrg 5erwils ka.» «is gsrn,
woki dör» msr» »ckickel» krau X. nenn» die
/Vdre»»e. Ick: »lawokl, »wird biorge», krau X.:
Io»ed Zi, krau X., im Vertraue! mir kiind na
punk«krei» 5ekwvn!te>«, we»»ed 5! su devol i-,
i»ck nslilrli e ckli »ürsr, aber ick kan «link«,
ick ckön Ikns sn vienlck« srwvts l» krsu
X. it» ireudig iiberra,ck», erklär» tick gerne be-
rei», den Uberlelrten preit ru beraklen und
bel»ell» drei Xiio.

?ekn Minuten tpîiler ISu»e ick Ikr aui. lvie
Kummer land ick im ?elo l «iiiier leleion-
Uvbsrwackungtdientt dvt Iir!vgtwirt»cksi«»-
sm»e». 5!v KSnd vorig bim ^etrgvr l-I drii
Xiio »ckwsrre» 5ekw/nite»t b»ck»ellt». krau X.
it» ruertt mahlot beitiirr», dann en»»ckuldig»
»ie »ick und bitte» um Qnsde. vie ksbe
ick Ikr suck gewskrt. 5ei»ker liiu»«» »ie un»ere
Kummer nie mekr sut. Ob »!e suck slltsllige
Angebote von »ckwsrrem kst» sblekn», weih
ick nick», kotte e» aber.

Wenn ick nun die «5ia!vs» wiirs, niikme ick
einmsl dis gröhle 0ierbe»iellung entgegen
und liehe die I.eu»e durilig »i»ren nsttirlick
nur, wsnn dsr glatrlge vierbrausreidireklor
kein« Xi»»e »pendisr». -om-

Ick lincis cisz iuztig unci wsnn ciis trsgiicks
t>iummsr in cisr l-isimstztsctt cisz -om- sosnzo
zpsncisizsi izt wis Osin iisksnzwürciigsr uncl
zo rszck vsrzcköntsr iZrsusrsiciirsIctor, zo wircl
mick -om- clsmnsckzt ru sinsm Wurztszzsn
siniscisn. ick ksos sksr oszckiozzsn, srzt sn
sinsm 5szt tsiirunskmsn, cisz kisttsn uncl
kiicktsn tsisrn, ciis isngsrs 2^sit mit sinsr ksk-
rücicsn- uncl Lksmoagnsrtirrns tsizck vsrizun-
cien worcisn uncl clsnic msinsr /vVitkiits zckön
gstroztst worclsn zincl. iïusr kislzi.

SV ^''^^^^ ^^^^^^^^^^

>t^) ô?ôk?ô
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8a»»ei-»I^»<-ikt
et? ksiii cl'I^elllcsl'ktalige verloore!"

i-iebsr vrietka»tenonlcsll
i-Iier »ende ick vir ein In»erst, welcke» mir

eintsck nick» gsnr ver»»SndIick I»».

L/?>tHfô/îL meuklêe, propre, pour
clsme seule s-/sut économies ou sutre
eeotre et soleil, «isns msison rénovée.
Loocliiioiis svsntsxeuses. ücrire poste
restsote Nt-Llsoe, sous ckikkre Löl).

Ick begreite sbtolu», dah ein »subere»
«cksmbre meublés» sn eins «dam« lsule» ru
vermieten ilt. Warum sber divle vame «èco-
nomiel» ksben lo», weih ick nick» reck»,
vielleickt all gewill« Qarsntie tiir den i^ietrinl t

vsl wSre ja denkbsr: s» wate ja mögiick, dah
dieler ?immsrvsrmis»sr »cklsckts krtakrungen
gsmsck» Ks« und nun denk»: vorbeugen ii»
bs»»er sl» keilsn. »tcbvr, wa» in allsr Wsl« !»»

«su»rs» I IZsriiber rerbrecke ick mir nun den
Xopt. Angenommen, ick möckte «Iie»e» Limmer

mieivn, weih ick ja nick«, ob ick be-
recklig« bin, sut die»e» In»era» ru »ntworten,
denn ick bs»i»re leidsr ksins «économie»».
^ber, wer weih, vielleickt be»i»re ick okne e»

ru wi»»en «su»re». >Vs» »oll Ick tun i
vis» trSg« Vick verrwvltel« und mit kerrli-

cken orilhvn veine kegula.

l.islzs ksguisi
Iur Vsrrwsitiung izt lcsin Qruncl. Ou lzszitrszt

gsnr lzsztimmt «sutrs», clsz will ick clock
Kotten. Osz «sutrs» izt nsmlick, wenn Ou cisz
inzsrst sutmsrlczsm liszszt, gsnsu sngegslzsn:
csntrs st zoleil Lsntrs, sinsn /^ittsipunlct,
cisr Weitsnzcksuung nsmlick unci Zolsil ^
5onns, im KIsrren nstüriick, wo cisnn zonztl
>-.lzo mslcls Oick rukig unci kszckau Oir clis
conciitionz svsntsgsuzsz.

kisrrlicks Orüks
Osin IZristicsztsnonIcsl, clsr suck nur visi
«suirs» uncl wsnig «sconomisz» izszitrt.

Vunclo^bs^o tuilikli» sut lll-Ick.
icisinsco unci g-öizscs Oo5s!!5ctiäiizcsums. 3s!s tüc
5>iiunczsn, ?s-!ons!ts!is. i-iocii!siisn unci fsmiiisn-
snis55S. Osc csnommis-is icsiisc> ciis vocillc-iiciio
i<ücns unci ctio iioiis iZociionuncz botcisciigsn siis.

j^i« ^am ^i>. 7 di» Luc/ieFFpIcitr"
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